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gie und der neuen Leitlinien zur Trau-

matherapie kam der Praxisbezug nicht

zu kurz. In Workshops konnten die The-

men, beispielsweise »Intervision psy -

chosomatischer Schmerztherapie«, ver-

tieft werden. 

Die »Körpertherapie« beinhaltete die

Möglichkeit der Selbsterfahrung in der

integrativen Bewegungstherapie (IBT).

Im Sinne der Hirnforschung dienen

emotional positiv erlebte Bewegungs-

einheiten dazu, neuronale Netzwerke

zu bilden und damit die Verarbeitung

der traumatischen Erfahrung zu un -

terstützen. Nach dem heutigen Stand

der Forschung ist ein »Löschen« die -

ser Erfahrung nicht möglich, jedoch

aber eine Neubewertung und Verarbei-

tung.

In der psychodynamischen Gruppen-

psychotherapie lehrt eine Kernaussage,

dass das kontrollierte Sprechen über 

das erlittene Trauma nicht nur erlaubt, 

sondern sogar erwünscht ist. Die Wir-

kung der vielfältigen Rückmeldungen

von Gruppenmitgliedern in einem

geschützten öffentlichen Raum sind

nachhaltiger als das alleinige Bearbeiten

in einer Zweiersituation mit einem The-

rapeuten. –
Hanna Kysely

hannakysely@googlemail.com
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Die erste staatliche Hochschule für

Gesundheit mit Sitz in Bochum hat jetzt

zum Wintersemester 2010/11 ihren Stu-

dienbetrieb aufgenommen. Erstmals

kann hier ein grundständiges, primär

qualifizierendes Studium in den Berei-

chen Ergotherapie, Hebammenkunde,

Logotherapie, Pflege und Physiothera-

pie mit dem Abschluss »Bachelor of

Science« studiert werden. Parallel zum

Studium erwerben die Studierenden die

Voraussetzung zur Berufszulassung im

entsprechenden Bereich. 

Christian Grüneberg ist Professor für

Physiotherapie und Leiter des Studien-

gangs Physiotherapie. Frank Aschoff

stellte ihm einige Fragen. 

Herr Professor Grüneberg, zuerst

möchten wir zum erfolgreichen Start

des ersten Semesters gratulieren. Am

20. September war die Eröffnungs-

feier. Hat der Start reibungslos ge -

klappt?

Vielen Dank für die Glückwünsche. Ja,

der Start hat prima geklappt. Im Bochu-

mer Bergbaumuseum haben wir alle 200

Studenten und offiziellen Gäste empfan-

gen können. Die Feierstunde war in mei-

nen Augen ein voller Erfolg. Eine gute

Mischung zwischen Würdigung des Pio-

niercharakters, Witz und Vision. Wir

sind froh, dass es jetzt los geht.

Wird es schon gleich zu Beginn interdis-

ziplinäre Lehrveranstaltungen geben? 

Ab der ersten Woche haben wir interdis-

ziplinäre Module wie »Wissenschaftli-

ches Arbeiten« und »Gesundheitsfach-

berufe als Professionen«. Zudem lernen

die Studierenden in fachspezifischen

Modulen problem- und fallorientiert

und werden auf die erste praktische Stu-

dienphase schon nach drei Wochen des

ersten Semesters vorbereitet.

Wo sehen Sie besonders gute Chan-

cen für die interprofessionelle Zu -

sam menarbeit zwischen den Ge sund -

heitsberufen im jetzigen Ge sund -

heitssystem?

... vor allem in der aktuellen und

zukünftigen Versorgung von Patienten

mit chronischen und multimorbiden

Erkrankungen. Insbesondere sektoren-

übergreifende Konzepte fragen nach

interprofessionellen Lösungen.

Vielen Dank! –

Hochschule für Gesundheit  +++  Interdisziplinarität  +++  Primärqualifikation

»Wir sind froh, dass es jetzt los geht!«

Freut sich über den Start: 
Christian Grüneberg 
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